— cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

ruroſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ngen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſchäftsſtelle: 
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ö Ich a u. In der Beſprechung zwiſchen Dr. Hermes 

| 8 Twardowsli vom Dienstag kam aud die polniſche 

ie, rordnung, an der j. 3t. die Fortführung der Ver⸗ 

N dentterte. zur Sprache. Wie dazu mitgeteilt wird, 

en utſchen Vertreter bezüglich der Durchführung der 

pa ordnung Zuſicherungen dahin gegeben worden, 
base Grenzzoneuperordnung eine allgemeine Maß⸗ 

lle, die in keiner Weiſe gegen die Bürger irgend⸗ 
antes, alſo auch nicht gegen die deutſchen Stantsange- 

2 bene, ſei und daß ſie auch nicht in einem ſolchen 

5 ‚ie born babt werden würde. 

M * 5 amtliche „Epoka“, die anſcheinend darüber zufrie⸗ 
iX ne Deutfchland ſich mit dieſer Erklärung zufrieden ge⸗ 
ue reibt heute, es könne kaum noch zweifelhaft jein, 

1 % die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen zu einem 


n N 


17 ö ebnis führen würden. 

eil, in = 2 

50 fe; Amtlich wird mitgeteilt: „Gelegentlich der 
abe ! für dme der Unterhandlungen zwischen den Bevollmäch⸗ 


ie Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Polen 


* 


A 
i 
N 


Der jtelineriretende polniſche Außenminiſter, 
ketür Wuſos i. hat am Dienstag dem amerika⸗ 
udten in Warſchau die polniſche Antwort 
en Kellogg ſchen Kriegsächtungs vorſchlag 
ie polniſche Regierung nimmt darin den Wort: 
iſchlages an und erklärt ſich bereit, ihn in der vor 
I | Mar Faſfung zu unterzeichnen. Im zweiten Teil der 
| iin: olen, es lege den Vertrag ſo aus, daß er den 
nischen den Staaten auf Grund der gegenwärtig be⸗ 
internationalen Verpflichtungen ſichern ſolle. Die 
gierung ſtellt dabei feſt: 
5 Vertrag in keiner Weiſe das Recht zur Ver⸗ 
Uhre. 


1 Ge 
Kay“ 
. e 
2 benen 


ungs änderungen — Minderheiten- 

N Entrechtung 

IN. Wie übereinstimmende Gerüchte zu melden 

nedie Novelle zur Berfaſſungsänderung 

Aterhalb der Regierung beraten werden. Wie der 

* „berichtet. wird beabſichtigt, die Zahl der Seim⸗ 
* 


auf die Hülfte zu vermindern. Des weiteren 
x en geehpolen Einmann⸗Wahlkreiſe eingeführt wer⸗ 
Nord in den Ostgebieten und in den ehemaligen 
N Gebieten das Verhüältniswahlſyſtem herrſchen ſoll, 
Ai Jonderen Rechtsvorbehalt für die polniſche Be⸗ 
— N ürde dieſer Plan, der ſchon ſeit längerer Zeit 
Im alk durchgeführt werden, ſo würden damit die 
Jen Minderheiten in Polen unter 
ahmegeſetz geſtellt werden. 


N iſterpräſident Bartel in Arlaub 
Ge In früher Morgenſtunde des Mittwochs, hat 
N Miniſterpräſident Bartel völlig unerwartet 
N 1 geringiten Angaben über das Ziel jeiner Reiſe 
Nun einem vierwöchigen Urlaub verlaſſen. Man 
N er ſich ins Ans land begeben hat, jedoch 
. e und der Aufenthaltsort völlig geheim gehalten. 
Bartels, die für Ende dieſer Woche beabſichtigt 
e fo plötzlich, daß ſelbſt der Chauffeur erſt wenige 
r Abfahrt davon unterrichtet wurde, und erſt im 


As Abfahrt einen Auslandspaß erhielt. Die Fahrt⸗ 
N Men, em Chauffeur erſt während der Fahrt von 
Ne täfdenten mitgeteilt. Der Grund der plötzlichen 
N lei Abreiſe des Miniſterpräſidenten iſt nicht be: 
u d. Urlaub vier Wochen andauern ſoll, iſt ungewiß, 
h r bedeutungsvollen für den 12. Auguſt in Wilna 
don, Tagung wieder zurück fein wird. F 
4 e Hatſchirämpfe in Bulgarien 
& u ach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ 
. Ringe zwei Tagen die bulgariſche Grenze ge» 
nd behauptet, daß heftige Kämpfe zwiſchen den 


A 


n 


rotageroffs und Midajlomws ſtattfin⸗ 
Wrunfgebiet ſeien bei Azumadja 100 Tote Da: 
er die Generale Zekoff und Boyadjeff. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


und Deutſchland, die am 10. September d. Is. in Warſchau be⸗ 
ginnen ſollen, find der deutſchen Seite autentiſche Zuſicherungen 
dahingehend gegeben worden, daß die polniſche Grenzzonenver⸗ 
ordnung eine allgemeine Maßnahme darſtelle, die in keiner 
Weiſe gegen die Angehörigen irgendeines Staates, alſo auch 
nicht gegen die deutſchen Staatsangehörigen, gerichtet ſei und 
daß ſie auch nicht in einem antideutſchen Sinn gehandhabt 
werde.“ 

Die von polniſcher Seite in dem vorſtehenden Kommuni⸗ 
quee gegebenen Zuſicherungen ſind von erheblicher Bedeutung, 
denn wie man auch immer über die Grenzzonenverordnung 
und ihre Beſtimmungen denken mag, es unterliegt keinem 
Zweifel, daß durch die obenſtehende amtliche Erklärung die 
polnäſche Regierung ſich jeder Möglichkeit ausſchließt, etwa ein⸗ 
ſeitig die Beſtimmungen der Grenzzonenverordnung gegen 
deutſche Reichsangehörige anzuwenden. Im übrigen wird es 
Aufgabe unſerer Anterhändler ſein, bei den Verhandlungen 
über das Niederlaſſungsrecht Garantien zu ſchaffen, daß die 
rorſtehenden Verſprechungen der polniſchen Regierung auch in 
die Tat umgeſetzt werden. 


Polen nimmt den Kriegsverzichtpakt an 


2. Daß jeder Staat, der den Pakt unterſchrieben habe und 
der nach der Verwirklichung von nationalen Zielen mit Hilfe 
des Krieges ſtrede, der Vorteile des Paktes verluſtig gehe und 

3 daß kein Widerſpruch beſtehe, zwiſchen dieſem Pakt und 
den Verpflichtungen des Völkerbundspaktes für die Staaten, 
die ſeine Mitglieder ſeien. 5 es 

Die polniſche Note enthält am Schluß die Feſtſtellung, daß 
die hier wiedergegebenen genauen Erklärungen, ſowie die Tat⸗ 
ſache, daß der Beitritt zu dem Pakt allen Staaten offen jtehe, 
Polen die Möglichkeit zuſichere, ſeine internationalen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. 


Kein Amffurz in Mexiko 


Neuyort. Nach Meldungen aus Mexiko Stadt herrſcht 
im ganzen Lande größte Erregung und tiefe 


Trauer über die Ermordung Obregons durch den jugend- 
lichen Juan Eskapulario. Wie erſt jetzt bekannt wird, feuerte 


Eskapulario fünf Revolverkugeln auf den Präſidenten in dem 


Augenblick, als er ſich von dem Mörder, der von Beruf Zei⸗ 
tungskarrikaturiſt iſt, ſkizzieren ließ. Im gleichen Augenblick, als 
die Tat gejchah, ſtürzten die Anh. Obregons auf den Mörder, aber 
der Polizeichef ſchützte ihn. um den Beweggrund ſeiner Tat, ſo⸗ 
wie mögliche Mittäter ausfindig zu machen. Dann wurde er 
ins Gefängnis abtransportiert. Obregon ſtarb im Auto, als 
man ihn nach Hauſe bringen wollte. 

Calles traf kurze Zeit nach der mörderiſchen Tat ein. Alle 
wichtigen Punkte der Stadt wurden ſofort mit Truppen be⸗ 
ſetzt. Es hat den Anſchein, als ob Calles Herr der Lage iſt. 
Sofort nach dem Bekanntwerden der Nachricht von der Ermor⸗ 
dung wurde eine ſtrenge Zenſur verhängt. Calles hat ſelbſt 
mit dem Mörder geſprochen, der die Ermordung zugab es aber 
ablehnte, ſich über die Beweggründe und Mitverſchwörer aus: 
zulaſſen. Zur Zeit ſind zahlreiche Gerüchte über verſuchte Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen trotz der Zenſur im Umlauf. Aber es 
fehlt jede Beſtätigung dieſer Meldung. Calles verſicherte, daß 
er das Verbrechen ſofort aufklaren wolle. Die geſchäftliche 
Tätigkeit iſt vollkommen lahmgelegt. Thoater und 
Lichtſpielhäuſer ſind geſchloſſen. Die Atmoſphäre in ganz 
Mexiko iſt außerordentlich geſpannt. Die hervorragend⸗ 
ſten Poſten in der Polizei ſind mit engeren Freunden Obregons 
beſetzt worden, während zweifelhafte Perſönlichkeiten ihres 
Amtes enthoben wurden. Den nächſten Schritten Calles ficht 
man mit größter Spannung entgegen. 

Nach der mexikaniſchen Verfaſſung ift der Paſten eines 
Vizepräſidenten nicht vorgeſehen. Der Kongreß muß bis zum 
1. Dezember warten, bevor er irgend etwas unternehmen kann. 
Erſt dann kann ein vorläufiger Präſident gewählt werden, bis 
zu den Neuwahlen. 


Anfall des Ozeanfliegers Levine 

Neunork. Auf dem Flugplatz von Curtisfiels iſt 
der Ozeanflieger Levine mit der „Columbia“ abgoſtürzt. 
Levine blieb, ehenjo wie ſein Begleiter, Major Fleming, 
unverletzt. Das Unglück ereignete ſich unmittelbar nach dem 
Start. Zweimal drohte Levine mit dem Dach der Flug⸗ 
zeughalle zuſammenzuſtoßen. Bei dem dritten Verſuch zu 
landen, ſtürzte Levine dann ab. 
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46. Jahrgang 


Entgegenkommen in der Glenzzonen verordnung 


Opkimiſtiſche Erwartungen zu den Wirtſchaftsverhandlungen 


Die europäiſche Hitzewelle 


Von Moritz Loeb. 


Lange genug hat es in dieſem Sommer gedauert, bis ſich dir 
Hitze eingeſtellt hat, die wir von der ſommerlichen Jahreszeit 
nicht zu trennen vermögen, obwohl nun, nachdem es endlich heiß 
geworden iſt, ſchon wieder alle Welt uber „dieſe unerträgliche 
Hitze“ ſtöhnt. Dieſe nie Zufriedenen dürfen zu ihrer Entſchuldi⸗ 
gung anführen, daß ſie an ſolche Temperaturen nicht mehr ge⸗ 
wöhnt ſeien; es iſt in der Tat, von einigen enger begrenzten 
Landſtrichen und von einzelnen ſehr warmen Tagen abgeſehen. 
ſeit drei Jahren in Mitteleuropa nicht mehr jo worm geweſen 
wie in Dielen Julitagen. Aber von abnormen Temperaturver⸗ 
bältuerſſen kann deshalb doch zunächſt jedenfalls noch keine Rede 
ſein. Höchſttemperaturen von 33 bis 35 Grad Celäus, wie wir 
ſie bisher gehabt haben, kommen bei uns in jedem richtigen 
Sommer vor und ſind durchaus nichts Ungewöhnliches. Es 
ſind die ſogenannten Tropentage unſeres Klimas, deren untere 
Grenze bei 30 Grad Celſius liegt, wie man als Sommertage 
diejenigen Tage bezeichnet, an denen das Queckſilber 35 Grad 
Wärme erreicht. Selbſt dieſe ſind im Frühjahr und Vorſommer 
1928 recht dünn geſät geweſen; neben der großen Veränderlich⸗ 
keit und der oft wochenlang anhaltenden empfindlichen Kühle 
im erſten Teil der diesjährigen warmen Jahreszeit war es ja 
beſonders der Mangel an wirklich warmen Tagen, der uns bis 
vor kurzem über unſeren Sommer jo viel hat Hagen laſſen. 

Towohl man, ſtreng genommen, auf mitteleuropäiſche Ver⸗ 
hältniſſe den aus Amerika ſtammenden Begriff der Hitzewelle 
nich! anwenden kaun, ſo rechtfertigt ſich dieſe Bezeichnung doch 
inſofern, als es ſich zurzeit um einen machtvollen Vorſtog der 
warmen Aequatorialfront nach Mittel- und Nordeuropa handelt. 
Er beruht auf den Pulſationen des Azoreumaximums, dieſes 
ſtändige n mittelatlantiſchen Hochdruckgebietg, dem dadurch der 
Weg nach Nordoſten, auf den europäiſchen Kontinent, freigegeben 
worden ijt daß die nördlich von ihm aus thermischen Urſachen 
entſtehenden Zyklonen ſeit kurzem eine nordlichere Bahn als zu⸗ 
vor einſchlagen und von dem atmoſhpäriſchen Attionszentrum bei 
Island nicht mehr ostwärts nach Skandinapien und Finnland, 
ſondern in einer nordoſtwärts verlaufenden Bahn Richtung auf 
Spitzbergen nehmen. Infolgedeſſen gelangen die Einbrüche 
polarer Kaltluft auf der Rückſeite der Zyklonen, die 3is nor kur⸗ 
zem für die ewig wechſelvolle Witterung bei uns maßgebend wa⸗ 
ren nicht mehr auf das weſt⸗ und mitteleuropäiſche Jeſtland; 
die von der Kaltluft in Wechſelwirtung mit der warmen 
Aequatorialluft erzeugten Randwirbel. verlaufen vielmehr in 
weſentlich höheren Breiten und dadurch iſt nun auch in Skandi⸗ 


navien endlich ſommerliche Wärme eingekehrt. Angeſichts der 
Beharrungstendenz einer einmal zum Durchbruch gelangten 


Wetierlage ſpricht manches dafür, daß die Hochſommerhitze fh 
nun für einige Zeit erhält, und datz die nunmehr erfolgte Sta⸗ 
biliſierung der Wetterlage von Dauer iſt. 

Damit wäre die Möglichkeit zu noch weiterem Aufſtieg der 
Temperaturen gegeben. Er hängt davon ab, daß ſich der hohe 
Zuftsrud, der zurzeit Mitteleuropa bedeckt, noch weiter nach Oſten 
und Nordoſten verlagert und über den großen oſteuropäiſchen 
Kontinentalmaſſen ftationär wird. Verläuft dabei die Zugſtraße 
der atlantiſchen Zyklonen auch weiter durch den Raum von 
Island nach Spitzbergen, jo entſteht eine aahaltenee heiße Süd: 
silftrömung, die im Verein mit der Sonneneinſtrahlung die 
Temperaturen beſonders ſtark jteigert. Erſt dann pflegt es alſo 
bei uns zu abnorm warmen Tagen zu kommen, und beim Zu⸗ 
ſammentreffen von für die Erhitzung beſonders günſtigen Um⸗ 
ſtänden kann das Queckſilber Rekordwerte erreichen. Ungewöhn⸗ 
lich heſße Tage kommen auch vor, wenn der höchſte Luftdruck im 
Südoſten Europas liegt und wenn von der europäiſchen Weſt⸗ 
küſt: Druckfall auf das Feſtland gelangt. Eine derartige Druck⸗ 
verteilung bezeichnet aber faſt ſtets einen raſch vorübergehenden 
Uebrrgangszuſtand; fie iſt es, vie uns in ſonſt wenig freund⸗ 
licher, und vor allem ſehr veränderlichen Witterangsperioden 
die vereinzelten ſchönen Tage mit beinahe ſprunghaft erſolgender 
Erwärmung aber auch ebenſo raſcher Wiederabkühlung durch Ge⸗ 
witter bringt, die gewöhnlich ſchon im Laufe des Nachmittags 
den Witierungsumſchwung einleiten. Dieſe ſtarke Erhigung wird 
alſo wegen ihrer raſchen Vergänglichkeit weniger werkſam als die 
langiamer vor ſich gehende Erwärmung bei öſtlicher Luftzufuhr, 
die aher den Vorzug der längeren Dauer für ſich hat. Ihr war 
beifpiolsweiſe die wochenlang anhaltende große Hitze des Hoch⸗ 
ſommers von 1911 zuzuſchreiben, während der hohe Luftdruck 
während der ganzen Dauer der Hundstage über Finnland und 
Nordrußſand verlagert war. In dem noch heißeren Sommer 
1921 wor zwar das kontinentale Hockdruckgebiet über dem Oſten 
des Erdteils nicht ſo ſtabil, er ergänzte ſich aber immer von 
neuem durch das Vordringen des Azorenmaximums nach Europa. 
Tommer rom Typus des heißen Jahres 1911 pflegen ſich ſtets 
kurs, Tärıe unliebſam auszuzeichnen, wenn auch in Sommern wie 


in dem ven 1921 der Mangel an Niederſchlägen meiſt ſehr 
empfindlich wird. 

Wie heiß kann es denn nun überhaupt bei uns zu Lande 
merden? Es herrſchen darüber vielfach ziemlich unklare Vor⸗ 
ttebungen, die wohl meiſt auf laienhaften Ableſungen von Ther⸗ 
mometern beruhen, die gegen die Sonnenſtrahlung gar nicht oder 
unzureichend geſchützt ſind. Die effektiven höchſten Schatten⸗ 
temperaturen — und nur dieſe haben einen Vergleichswert — 
liegen in Mitteleuropa bei 40° C. Aber dieſer Rekordwert iſt 
nur in ganz vereinzelten Fällen und nur an wenigen Orten be⸗ 
obachtet worden. Zuletzt hat Straßburg i. E. 400 Wärme erreicht; 
es war am 2. Auguſt 1921, einen der heißeſten Tage des 20. 
Jahrhunderts. Am 23. Juli 1911 hatten es auch Chemnitz und 
Senn auf 40° C gebracht; am 18. Auguſt 1892 war in Amberg 
des Queckſilber bis faſt auf 40° Wärme geſtiegen. Der an glei⸗ 
chen Tage in Bad Reichenhall beobachtete Wert von 40120 C 
gilt in bezug auf die nötige Exaktheit der Meſſung nicht als 
unbedingt verbürgt. Auch 390 C, die am 28. Juli 1921 in Karls⸗ 
ruhe und Würzburg regiſtriert wurden, ſind in Mitteleuropa 
ſchen eine außerordentliche Seltenheit, wie überhaupt Tempera: 
turen von 37 und mehr in unſeren Breiten höchſt ſeltene Hitze⸗ 
extreme darſtellen. In Berlin beiſpielsweiſe iſt ſeit dem Beginn 
des 19 Jahrhunderts das Thermometer nur einmal, am 20. Juli 
1865. auf 370 C geſtiegen. Während des ganzen 18. Jahrhun⸗ 
derts wurde hier nur einmal, am 4. Juli 1781, ein Temperatur⸗ 
wert von 37½ erreicht. Ueber das 18. Jahrhundert gehen aber 
die meteorologiſchen Aufzeichnungen nirgends hinaus; lediglich 
in Paris ſind ſolche aus den letzten Jahren des 17. Jahrhunderts 
erhalten. Toricelli hat ja auch erſt im Jahre 1613 das Baro⸗ 
merer erfunden. 

Die naheliegende Frage, ob die gegenwärtige Hitzereriode 
den Beginn eines heißen und trockenen Hochſommers darſtellt, 
läßt ſich im Augenblick noch keineswegs beantworten. Die Wahr⸗ 
cheinlichteit ſpricht nicht dafür, und ſeloſt wenn es noch 8 bis 
14 Tage ſo heiß bleiben ſollte, könnte man nach dem viel zu 
kühlen Juni und angeſichts des noch ausſtehenden dritten Som⸗ 
mermonats Auguſt, über deſſen Verlauf wir noch nichts wiſſen. 
noch nicht von einem heißen Sommer |prechen. 


Der franzöſiſche Plan 

zur Auffindung Glbauds-Amundſen 

Paris. 
ſeinen Hilfsplan zur Auffindung Gilbauds⸗Amundſen. Es 
wird u. a. ausgeführt, daß Admiral Herr ſofort nach ſeiner An⸗ 
kunft im Eismeer am 30. Juni eine enge Verbindung mit der 
norwegiſchen Admiralität geſchaffen hat. Alle für die Nach⸗ 
ſorſchungen nützlichen Erkundigungen wurden aus beſter Quelle 
geſchöpft. Genaue Angaben über die ſeit dem 18. Juni herr⸗ 
ſchenden Windſtrömungen zwiſchen dem Norden Norwegens und 
Spitzbergens haben zuerſt, die Erforſchung der weſtlichen Eis⸗ 
felder nahegelegt, nach denen das Flugzeug Gilbauds raſch 
obgetrieben ſein muß unter der Vorausſetzung, eines Nieder⸗ 
gehens infolge ernſter Havarie. Der Kreuzer Strasbourg das 
Küftenboot Tordenskjöld, das Fiſcherboot Michael⸗Sars, Hobby 
und der Walfiſchfänger „Hejmland“ haben ſich in die Zone 
der weſtlichen Eisfelder geteilt. Dieſe Gegend wurde zweimal 
zwiſchen der Inſel jan⸗Mayen und dem 75. Breitengrad und 
dreimal zwiſchen dieſem und dem Norden von Spitzbergen 
durchforſcht. Zu der gleichen Zeit durchforſchten die Kriegs⸗ 
ſchiffe und Flugzeuge, die nach den Genoſſen von Nobile ſuch⸗ 
ten die öſtliche und nordöſtliche Gegend. 13 Schiffe, ſowie 13 
Flugzeuge haben bis zu dieſem Tage ſich an den Nachforſchun⸗ 
gen beteiligt. Außerdem ſind noch zwei Waſſerflugzeuge für 
die Strasbourg unterwegs. 


Neue Spezialiſtenhatz in Rußland 
Verhaftungen von Ingenieuren im Kaukaſus. 

Niga. In Tiflis ſind eine ganze Reihe von In⸗ 
genieuren der Kaukaſus⸗Erzgruben verhaftet worden. Sie 
werden beſchuldigt, in den Jahren 1921—1924 von den ehe⸗ 
maligen Grubenbeſitzern hohe Geldunterſtützungen erhalten 
und den Gruboninduſtriellen Berichte über die Lage der 
Kuſſiſchen Bergbauinduſtrie geliefert zu haben. 


Max 96'3 amneſtierk 


Sonnenburg. Max Hölz hat am Mittwoch zwiſchen 
16 und 17 Uhr die Strafanſtalt Sonnenburg verlaſſen. 


Kum von 
Glsbeth Borchart 
Nachdruck verboten. 
Beſonders Gräfin Emy, die, wie alle jung verhei⸗ 


9. Fortſetzung. 
rateten Frauen, gern Heiratspläne für andere ſchmiedete, 
verfolgte dieſen Plan mit Eifer und Intereſſe. Oft tauſchte 
bi mit ihrem Gatten bezeichnende Blicke aus, wenn Carmen 
ich mit ihrem Vetter neckte und in allerhand luſtige Wort⸗ 
plänkeleien einließ. Sie dachte an das alte Sprichwort: 
„Was ſich liebt, das neckt ſich.“ Heute gar, nach dem ge⸗ 
meinſamen Spazierritt forſchte ſie ganz beſonders ſtark in 
den Zügen ihrer Schwägerin, aber ſie konnte nichts ent⸗ 
decken, was auf ein tieferes Einvernehmen zwiſchen beiden 
ſchließen ließ. Carmen gab ſich ſo unbefangen heiter wie 
ſonſt. Alſo ſchien die Sache noch gar nicht reif zu ſein. Sie 
fing nachgerade an, ungeduldig zu werden, denn Carmen 
war bereits ſeit drei Wochen auf Almenhorſt, und der 
Vetter kam faſt täglich von Frankenſtein herübergeritten. 
Warum zögerte Carmen eigentlich? Sie müßte doch mit 
beiden Händen zugreifen, wenn ſich ihr eine ſo glänzende 
Partie bot. Es gab nicht viele Männer, die ſich den Luxus 
einer armen Frau geſtatten konnten. Edgar konnte es und 
ſchien auch bis über beide Ohren verliebt in ſeine ſchöne 
Kuſine. Wozu alſo das Hinhalten? Sie begriff es nicht. 
Carmen konnte doch unmöglich ihr Leben lang Kranken⸗ 
pflegerin bleiben wollen! . 3 
Sie ärgerte fih auch, als Carmen ſich nach Tiſch ver⸗ 
abſchiedete und ſich, wie gewohnt, mit ihrer Mutter zurüd- 
zog. Dem Beſuch des Vetters. der doch zumeiſt ihr galt, 
hätte ſie dieſes Stündchen wohl opfern können. . 
Edgar Laßwitz verriet ſeine Verſtimmung darüber nicht. 
Er rauchte mit dem Vetter noch eine Zigarre bei einer 
Taſſe ſtarken Mokkas und verabſchiedete ſich darauf. 
Sein Gut lag etwa zwei Stunden von Ulmenhorſt ent⸗ 
fernt, und faſt käglich machte er dieſen Ritt, ſeitdem Car⸗ 
men nach Almenhorſt zurückgekehrt war. Er hatte einen 
quten Verwalter, der die Vewirtſchaftung des Gutes befjer 


Das franzöſiſche Marineminiſterium veröffentlicht 


„Ilona, die 


Das Martyrium eines jungen Mädchens in einer Schaubude — Meſſerſtiche und Schliffe bei vollen 
wußtſein — Einſchreiten der Polizei f 


Breslau. Die Breslauer Kriminalpolizei iſt im Auftrage 
der Staatsanwaltſchaft gegen einen Schaubudenbeſitzer einge⸗ 
ſchritten, der eine junge Artiſtin, genannt „Ilona die Ge 
fühlloſe“, in hypnotiſchem Zuſtande ſtändig ſehr ſchmerzhaften 
und nervenzerrüttenden Experimenten ausſetzte. Das 22jährige 
Mädchen, das mehrmals bewußtlos zufammenbrach. ift von der 
Polizei vorläufig in Schutzhaft genommen worden. Es beſteht 
der Verdacht, daß Ilona, angeblich eine Rumänin, in Wirklich⸗ 
eit aber eine Schleſierin, ſich zu der gefährlichen Produktion 
nur unter dem juggeftiven Einfluß ihres Managers hergibt und 
wider ihren Willen als Attraktion in der „Schau der 
Senſation“, wie ſich die Schaubude nennt, dienen muß. 

Die Kriminalpolizei hat ji die Nummer „Ilona die Gefühl⸗ 
loſe“ in Gegenwart eines hyr notiſchen Sachverſtändigen auf dem 
Schüßenfeſt in dem Breslauer Vorort Hundsfeld angeſehen. Das 


Die Pariſer „Gasbrigade“ räuchert Einbrecher 


— und läßt ſie laufen — Ein Polizeiinſpektor gaskrank 


Paris. Am Mittwoch abend bemerkte die Beſitzerin eines in 
Pariſer Zentrum gelegenen Hauſes in dem Kellerraum des Ge⸗ 
bäudes, daß die Decke gewaltſam beſchädigt worden war. Sie 
benachrichtigte die Polizei, die ſofort eine Unterſuchung vornahm 
und in dem Kellerraum verſteckt mehrere Steinmeißel fand. Da 
der Keller genau unterhalb eines Pelzgeſchäfts liegt, vermutete 
man, daß Einbrecher einen grozen Coup vorbereite: hatten, und 
legte ſich auf die Lauer. 

Gegen 8 Uhr abend drangen drei Männer in das Gebäude 
ein und gingen kurze Zeit darauf wieder weg, um gegen Mitter⸗ 
nacht von neuem zu erſcheinen. Gegen 2 Uhr nachts fuhr noch 
eine Autodroſchke vor, und in dieſem Augenblick ſtürzten die drei 
Polizeibeamten, die das Haus bewacht hatten, aus ihrem Ver⸗ 
ſteck hervor, um die Inſaſſen des Autos zu verhaften. Es entſpann 
ſich ein wilder Kampf, ebi dem auf beiden Seiten zahlreiche 
Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. Einem der Banditen gelang 
es, den Polizeikommiſſar, der ihm Handfeſſeln anlegen wollte, 


Der Militärgouverneur 
von Chimeſiſch-Turfeſtan erſchoſſen 
General Pangtſeng (im Bilde), der Militärgouverneur von 
Chineſiſch⸗Turkeſtan, wurde in Arumtſchi von der Eskorte des 
Kommifjars für auswärtige Angelegenheiten erſchoſſen. 


Der Schatz der Jeſuiten. 

Es it eine alte Sehn ſucht deutſcher Märchen, verborgene 
Schätze zu finden und dadurch plötzlich zu „Ruhm und Ehren“ 
zu gelangen — aber Goethe nimmt in feinem „Schakgräber“ 
ſchon den Schatz nur in ſymboliſcher Bedeutung und ſetzt für 
die Wirklichkeit: Arbeit! In dieſen Tagen erinnerte man ſich 
lebhaft dieſer alten Zuſammenhange. als aus Bolivien die 


verſtund als er ſelbſt, und bis zum Tode feines Vuters 
1 er von der Landwirtſchaſt nicht viel willen wollen, 
ondern hatte das Leben eines flotten eh in Berlin 
geführt. Mochte es alſo einmal ohne ihn gehen! Seine 
Leidenſchaft für die ſchöne Kuſine überwog bet weitem 
ſeine Br Intereſſen. 5 
Wie berückend ſchön das Mädel geworden war, ſeit er 
be zuletzt en hatte! Es mochten wohl drei Jahre her 
ein, daß er ſeinen Urlaub anderweitig als auf dem väter: 
lichen Gut verbrachte. Er hatte ſich ein wenig die Welt 
angeſehen, war auf Reiſen gegangen Als er kaum von 
ſeinem letzten einjährigen Urlaub, den er zu einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe in die neue Welt benutzt hatte, nach Berlin 
urückgekehrt war, ſtarb ſein Vater, und er mußte als 
ajoratsherr von Frankenſtein die Bewirtſchaftung des 


väterlichen Erbes übernehmen. Es war ihm zuerſt hart 
angekommen; der verwöhnte Lebemann vermißte Zer⸗ 


ſtreuung. 

Bei den Verwandten auf Ulmenhorſt — der Vetter 
hatte kurz zuvor geheiratet — fand er nicht viel Abwechſe⸗ 
lung. Ein junges Ehepaar hatte für ihn ſtets etwas An⸗ 
ödendes, Langweiliges. Die Kuſine hatte aber bereits 
ihren Pflegerinnenkurs in Berlin begonnen. { 

Nun war fie zurückgekehrt, und er, der ſie früher nur 
flüchtig, wenn er auf Urlaub gekommen war, geſehen hatte, 
war frappiert von ihrer Schönheit, von dem prickelnden 
Reiz ihres Weſens, ihrer ſtrahlenden Heiterkeit. ihrem be⸗ 
törenden Lachen. Der blaſierte, zyniſche und verwöhnte 
Weltenbummler, der in den Frauen bisher nur einen Zeit⸗ 
vertreib geſehen hatte fühlte ſein ſroſtiges Herz glühen, 
und aller Spott über ſich ſelbſt half ihm nicht darüber hin⸗ 
weg. Zudem reizte es ihn, daß ſie ihn nicht ernſt nahm. an 
ſeine Liebe nicht glaubte. Er wußte wohl daß man Frauen 
wie Carmen heiraten mußte, wenn man ſie befiken wollte 
Er hatte bis jetzt zum Heiraten keine Luſt verſpürt, denn 
ſeine Freiheit war ihm lieber geweſen. Doch, um Carmen 
zu gewinnen, hätte er gern auch die Freiheit geopfert. Hei⸗ 
raten mußte er ohnehin, um einen Erben für das Majorat 

u haben. Er hatte bisher immer mit gelindem Schauder 
25 edacht. Jetzt aber drängte es ihn plötzlich mit Lei⸗ 
denſchaft danach. Eine Ehe mit Carmen ſchien ihm ein 


Gefühlloſe!“ 


nn: 
ſchmächtige Mädchen, das noch wie ein Lind wirkt, wir 0 beach du 
Manager zunächſt in den Zuftand der Körperſtat 0 55 N 
Ueber die Unterarme ſind, bis zum Ellenbogen rann 1 
Handſchuhe gezogen. Auf den Handſchuhen er 1 10 
friſches Blut, das von Schnittwunden perl er 10 hi 
Schnittwunden werden ihr von dem Manager bei- Nen gut 
ſtellung mit einem Raſiermeſſer beigebracht. e * 
fühlt Ilona den Schmerz nicht, in Wirklichkeit aber, 1? at! 6. hi N 
der Polizei, hat jie ganz empfindliche Schmerzen. Ile 15 1050 
nur Schnitte mit dem Raſiermeſſer auszuhalten, Laer esche alen 


den ihr auch Bolzen aus einem Gewehr in den Arm ai 
Nie Zahl der Schüſſe und Schnitte richtet ſich nach denn 
des Publikums. galt 
Nach Anſicht der ärztlichen Sachverſtändigen th I 
Schnitte und Schüſſe bei vollem Bewußtſein, d 
11 
| 


| durch einen furchtbaren Fauſtſchlag niederzuwerfen. Ein 
der den gleichen Verſuch machte, wurde durch e en 0 
ſchuß getroffen und brach mit einer ſchweren Vel ö 
Oberſchenkel bewußtlos zuſammen. 

Da man ſich auch auf eine Gegenwehr der im 
findlichen Einbrecher gefaßt machen mußte, wurde RE: 
brigade“ der Pariſer Polizei mobil gemacht, die aug 
morgens erſchien. Mit vorgehaltenen Stahlſchildern ie; 1 
Beamten in den Kellerraum ein, um den Keller zu n 
Ein Poligeiinſpektor atmete das giftige Gas ein ug 
bedenklichem Zuſtand abtransportiert werden. Gegel pe 
morgens war es gelungen, in sämtliche Kellerräume ein er 
Man fand keine Spur von den Einbrechern, die mit. het DL 
auf den Hof des Grundſtücks und dann über die Dane N 
nachbarten Häuſer geflüchtet ſein müſſen. Die Suche 
wird fortge etzt. 
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Nachricht von der Auffindung eines vergrabenen alten > 
zu uns kam. In dieſem Fall handelt es ſich um e 5 
Vermutung der Wünſchelruten⸗-Taſter und auch um le! elt, Naur. 
antündigung an irgendeine hyſteriſche alte Jungfer, 
wiſſenſchaftliche Ausgrabungen, unternommen von ©) 
Vor 5000 N 


U 
it 4 . 


di 4 kn 


net hat. 
das Kuppeldach einer unterirdiſchen S 
die Gold, Silber und Diamanten im Werte von e 


Ausgrabung einer Schatzkammer erreicht, deren Koſiban te 0 
die Gewölbe erinnert, die Alladins Wunderlampe 9» 2 
Kaſpar Hauſer redivivius. ile 0 Nr 

Der Fall Kaſpar Haujer, deſſen Tragik viele 8 & r BY 
Geſtaltung in dramatiſcher und epiſcher Form an icht N 
ſeine Wiederholung zu erleben. Dem Seelowitzer Ge per 5, 


der Stadt Brünn, wurde ein Landſtreicher eingelieſen iſt 8 
des Schreibens noch des Leſens kundig and tau sinn af Be 
einem herbeigeholten Dolmetſcher in der Tau bſtun lg a 
konnte er ſich nicht verſtändlich machen; ſo iſt es nie | ' 
Recherchen nicht gelungen, die Identftät des Unbetanten 7 
itellen. Er hatte ſich einer geringfügigen Ueber g 
Landſtraßen⸗Verordnung ſchuldig gemacht, wofür ef wel , 
Stunden Arreſt beſtraft wurde, und ſitzt nun ſchon u Tol 


in Unter uchungshaft. Man hat ein Protokoll Depot 1 7 N 
aufgenonunen und ſtatt feines Namens eine Ph un * b 
bineingeklebt. Es ſind zunächſt keine Perſpektiven d, 1 0 RK I 
daß man das Geyeimnis des Unbekannten löſen zZ beg wage 
Staat iſt alſo gezwungen, ihn weiter in Schuhhaft H | N, 
Derweil vergehen die Tage und Wochen, und bet ; } U, 
Hauſer dämmert in feiner engen Zelle am Leben ſeret u 
hilfloſes und erſchütterndes Menetekel inmitten un up 
den und bomwärtstreibenden Zeit... 2 be. 0 


0 are! eh 
Paradies. Wenn er nur erſt ihrer Liebe fiher war a 
wollte er nicht um fie anhalten. Einen Kork 94 och de 
Liebe, er, der die Liebe der Frauen bisher ſehr ger 
geſchätzt und ſie als geziemenden Tribut 5 
ſpruch genommen hatte. Oft ſchien es ihm. als 
ihm ihre Gefühle in herbem Mädchenſtolz nur 0 
wollte. Auch darin war fie anders als ihre I 
genoſſinnen, die er kennen gelernt hatte. Dann bre 
ihr Üebermut und Spott wieder zum Wanken. 9% 
timentale Empfindungen war ſie zu geſund unn 
luſtig, aber fie ſchien auch leichtherzig. Sie ſpis ay 
tierte mit ihm — wich ihm aus ſobald er nur Un * 
gen machte. Einmal aber ſollte fie Farbe bekenn gen 
hieß nur den rechten Zeitpunkt dafür wählen an 56 ve 
haben. Geduld kam dem in dieſer Beziehung Ve. MM 
herzlich ſchwer an aber er fühlte ſich ſeines Sieh mul, 
wenn er auch etwas länger als ſonſt darauf warte „ 
Während er ſich mit ſolchen Gedanken auf reine, m 
ritt beſchäftigte, ſaß Carmen mit ihrer Mutter 0 mer 
en Erkerzimmer das dieſer wie noch mehrere Satte 
chloſſes, zu eigen gehörte. Von den Fenſtern tet 
einen ſchönen Wit auf den Park und den dahi 
ſteigenden Nadelwald. Mu, 
Es war ein gemütliches Plauderſtündchen. das ten, sp? 
und Tochter hier käglich nach Tiſch zu halten orte me 
Carmen mochte es nicht um die ihr ſanſt angene. a ke 
ite erheiternde Geſellſchaft des Vetters opfern. se oft 
auch ihm genug Zeit gewidmet zu haben, zumal e m) 
Ulmenhorſt kam e i 11 
Nun ſaßen Mutter und Tochter hier wie zwe 
dinnen. Gedanken und Erlebniſſe auskauſchend nig 11 
einſährige Abweſenheit von Ulmenhorſt. ihre man tel 
Eindrücke und Erlebniſſe in ihrem Beruf, gaben ul 
Hülle und Fülle. it pie 1 
Der Eintritt des Dieners, der um dieſe Zelte, u 
mittags eingegangenen Poſtſachen zu bringen ha 
brach das Geſpräch. 


＋ 
Es waren zwei Briefe, je einer an Mutter un vun 
Cortſetzung 


ſie ihm nicht Dazu war ſie zu klug aber er wolte 10 
für Ni cm 
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eaurahüfte u. Umgebung 


mes in derb allnismüßig Ipät hat in dieſem Jahre der Be- 
uch gleich m Freibade an der Brinitza begonnen, dafür aber 
22 richtig. Wie immer in den letzten Jahren iſt das 


Neini wor: für die Siemianowitzer im heißen Sommer: 
ve Leute In den früheſten Morgenſtunden 
MN nat 
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gert. Ein Betrieb. wie man ihn hier draußen 
geſe en hat. Sogar mit Autos. Motorrädern und 
agen kamen fie aus allen Richtungen angefahren. 
nen oder Umkleideräume gibt es hier natürlich 
5 un d vorgehaltenes Tuch oder etwas ähnliches ge⸗ 
fa man 17 5 Badekoſtüm ans and auszuziehen. Außerdem 
Nen „ die Annehmlichkeit, auf jeine Garderobe ſelbſt auf- 
Mine, ürfen, Ein findiger Kopf aus Czeladz hat in 

ma 


u 
Werkitati ctwa zwanzig Kähne 


0 N 2 Kal! Fi ac 
Re en die fein glänzendes Geihäft. Selbſtoerſtändlich 
Niwaſſe fliegenden Händler nicht fehlen. Fruchtels, 

ſſer, Bier. Schokolade uſw., alles war hier zu ha⸗ 


* den get die hahe Polizei war vertreten, wahrſcheinlich, 
; n. ehr in⸗ und außerhalb des Waſſers zu regeln. 
4 es dort draußen bewunderungswürdig ruhig und 


bei 
0 tete 


Nie Eri in den ſpäten Abendſtunden wanderten die 
t und nach Haus, froh, wieder einen herrlichen Tag in 


Sonne verlebt zu haben. 


4 


Kerefausg iſt der Maſchinendirektor Jablonski von der Ver: 
Fi 1 5 wird durch Moſchineninſpektor Kraß vertreten. 

2 % ortbildungeſchulen werden funf Lehrkräfte einge⸗ 
5 Anmeldetermin iſt der 10. Auguſt. Nähere Infor⸗ 
* 0. g. ei der Gemeinde. 


1 Mate der c 8 160 der Verſicherungsordnung werden die 
916 onn Fachbezüge wie folgt feſtgeſetzt. Der Wert für 
s- m Devutatkohle wird mit 26.55 Zl. berechnet. 

4 mazutte wbt. Der Hüttenpenſionär Ignatz Schultz aus 


7 > ul. Florjana 24. entfernte 
7a 5 Ira aus der Woh nung und kehrte bis jetzt 
5 art 3 S. iſt 78 Jahre alt, trägt einen weißen 
d Die u war mit Jackett und Mancheſterhoſe beflei- 
f die o Angehörigen bitten um zweckdienliche Angaben 
. gen genaunte Aoreſſe. 
1 t in ge der Kreuztirche. Am Sonntag. den 29. d. M. 
1 abant' et Kreuzkirche Slemianowitz um 8% Uhr ein 
gt Epiiation — tur alle Wallfasrer und Wohltäter auf die 
3 Ger} 1 8 Wallfahrer, welche dieſes Fahr nach Piekar 


fr} N Ter fntkoiij i ufmänniü 5 

N en : olſſche Verein kaufmänniſcher Angeſtellten 
17 den 

. N 


ſich am vergangenen 
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tinnen Lauraßbütte⸗Siemianowitz hielt am Mitt⸗ 
engt d. Mis, abends 8 Uhr, bei Generlich die fäl⸗ 
N 8. Der 3 1 eig ab. N 
Aon N ath. St. Agnes⸗Verein Baurabütte unternimmt 
Wr. 9. deu 22. d. Wis. einen Ausflug nach Emanu⸗ 
% Bor Milglieder werden gebeten, ſich recht zahl: 
ji zu beteiligen. Sammeln um 5% Uhr am 
„ aurahütte an der Straßenbahn. 
t es mit der Auszahlung ver Sparguthaben? 
N deſacher an uns gerichteter Aufrigen, wann die Aus⸗ 
W. int I mit 85 Prozent aufgewertsten Sparguthaben der 
ref Nonige. und Laurahütte erfolgen wirs, iſt uns von 
chteter Stelle mitgeteilt worden, daß bereits alle not⸗ 
Erorbereitungen getroffen ſind bezw. noch werden, da 
SE der Gerichtsferien der jeinerzeit gefaßte Beſchluß 
Nied ber Formalitaten bedarf. Sobald dieſe erledigt fein 
Na mit der Auszahlung ſofort begonnen. 
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ing, mit napträglichem tödlichen Ausgang. An den Fol 
tun es ine ; 95 N kaſch! ſel 

0 1 Unfalles verſtarb der Maſchinenauſſeher 
haf tichterſchächte. 


5 Er wur in verdunſtende Benzolgaſe 


N und erlitt einen Herzichlaganfall, an deſſen Fol⸗ 


Ne art 
en des Eſpefilms. Der unter vielen Verſprechungen 
n dilmoperalcur, Herr Spur, hat Laurahütte 
den man ihm für 3 Monate das Gehalt (monat⸗ 
a don 5) ehrlich ſchuldig geblieben iſt. Ebenſo hat der 
Nin A Ganze, vergeſſen eine Kneipenrechnung von 600 
de Frpüttengafthaus zu bezahlen. Auch die Handwerker, 
mt; eur F. werten noch auf ihr ſchwer verdientes Geld. 
er netunit, aber ijt der Kaufmann H. aus Bismarck 
ue, dem letzten Großfilm über 30 000 Zloty beigeſteuert 
5 "a Konkursmaſſe verfügt als Hauptgläubiger der 
Hug d. r Uſa-Filmgeſellſchaft Radkowski, Berlin, welcher 
N Ueb as Geſchäft noch einmal auf reeller Baſis zu eröffnen. 
des galt. Der Arbeiter Mayt_vernaim in der 
ef ehenbofes Hilferufe eines Mädchens, eilte mit 
\ 


in 
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„Begleitern dorthin und ſah einen Mann, der ſich 
äochen vergreiſen wollte. Durch einen kräſtigen 
unde er den Mann und befreite das Mädchen. 
ug wurde durch eine Polizeipatrouille ver⸗ 
nach Kattowitz abgeſchoben. 
tig für Hausbeſitzer! Nach einer neuen Anord⸗ 
u chtsbehörde wurden die Polizeiorgane ange⸗ 
dom olizeiverordnung über die Bauten in den 
1. April 1903/9. Februar 1909 ſtreng durchzu⸗ 
ese. Polſzeiverordnung gilt für die machſteßen⸗ 
t: meinden des Kreiſes Kaltewitz mit ſtädtiſchem 
, JAnltonlenbütte, Vogutſchütz, Cborzew, Domb, 
Janow, Kochlowitz. Laurahütte, Michalkowitz, 
1 Sdoppinit. Slemianowitz und Zalenze. Die Ge: 
uſer werden hinſichtlich der Berälter für Abfall 
4 den örtlichen Geſundheitskemmiſſionen auf⸗ 
gen für Beſeitigung der vorgeſundenen Miß⸗ 
jr ollen. Den daran intereſſierten Hausbeſitzern 
de nachttehend die diesbezüglichen Vorſchrifzen 
azur Kenntnis: & 88 lautet: Behälter für Ab⸗ 
Auf jedem bewohnten Grundſtſick muß ein 
0 änglichen Behälter für Müll und andere 
bor und Mertſchaftsabgänge, ſowie ein Aſchen⸗ 
| IM nden ſein. Behälter der erſteren Axt And in 
0 digen und in der Sohle undurchläſſig herzu⸗ 
und icht zu überdecken. Behälter für Aſche ſollen 
Decken aus unverbrennlichen Stoffen erhalten. 
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Handels, Martt- und Spertborſchrſten für Wiehteiter 


Infolge dauernder Uebeiſchreitung der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen über den Handel mit Vieh, ſeinen Auftrieb zu den 
Märkten, den Transport auf der Eiſenbahn, ferner über das 
"erhalten beim Ausbruch von Seuchen uſw.⸗ ehen ſich die Auf⸗ 
ſichtsbehörden in einer Reihe von Ortſchaften genötigt, auf die 
jeit längerer oder kürzerer Zeit beſtehenden amtlichen Verord⸗ 
nungen aufmertſam zu machen und zur ſtrikten Innehaltung 
aufzufordern. Wir bringen im folgenden Auszüge aus einigen 
der wichtigſten Verfügungen und Erläuterungen hierzu, wie ſich 
die in Frage kommenden Viehbeſitzer- und Händlerkreiſe in den 
einzelnen Fällen zu verhalten haben, um unangenehme Weite⸗ 
rungen mit den Behörden oder gar ſtrengſte Beſtrafung zu ver⸗ 
meiden. 

Da iſt zunächſt die vorſchriftsmäßige Meldung beim Seu⸗ 
chenausbruch von größter Bedeutung. Gemäß § 2 der Ber: 
ordnung vom 26. Juni 1909 find ſämtliche Viehbeßber verpflich⸗ 
tet, den Ausbruch von anſteckenden Tierkrankheiten der zuſtän⸗ 
digen Ortspolizeibehörde unter allen Umſtänden binnen 24 
Stunden zu melden. Es kommen leider immer wieder Fälle ver, 
daß dieſe Anzeige unterlaſſen wird. Die Folge aber iſt die, 
daß der Ausbreitung der Seuche dadurch Tür und Tor geöffnet 
wird. Eine derartige Pflichtverſüumnis iſt für die Landwirt⸗ 
ſchaft ſelbſt in hohem Maße verderblich. Der § 79 obiger Ver⸗ 
ordnung regelt die Beſtrafung, die jeder Nichtmeldung auf dem 
Fuße folgt. 

Von weſentlicher Bedeutung iſt ferner das Verhalten 
im Sperrbezirk. 

In dem durch die Sperre abgegrenzten Gebiete darf Vieh 
weder ge- noch verkauft werden. Ebenſo iſt das Handeln mit 
Häuten, Hörnern uſw. unterſagt. Der gleichen Vorſchrift unter⸗ 
liegt der Heu- und Strohhandel. Das lebende Vieh' darf auf 
öffentlichen Wegen nicht einhergetrieben werden, es ſei denn, 
daß der Kreistierarzt dies im Einzelfalle ausdrücklich geneh⸗ 
migt hat. Gemeinſame Tränken und Weiden dürfen nicht be⸗ 
nutzt werden. Die Ausfuhr von Vieh aus dem Sperr⸗ und Kon⸗ 
tumazbezirk zu Schlachtzwecken iſt nur mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des zuſtändigen Amtsvorſtehers genehmigt. Bei der Aus⸗ 
fuhr zu Zuchtzwecken muß ein Geſundheitszeugnis des Kreis⸗ 
lierarztes vorliegen. 

Durch die Errichtung von großen Kontumaz⸗ und Jſolier⸗ 
bezirken ſind der Landwirtſchaft ſchon viele Nachteile in pe⸗ 
kuniärer und raſſenzüchtleriſcher Hinſicht erwachſen. Man hat 
daher an die Behörden einen entſprechenden Appell gerichtet und 
erreicht, daß die Sperrbezirke überall da, wo nur irgend angän⸗ 
gig, auf das verſeuchte Dorf oder Anweſen beſchränkt werden 
ſollen. Dies iſt aber nur dann durchführbar, wenn, wie oben 
erwähnt, die Anzeige vom Ausbruch umgehend erfolgt. 

Viel geſündigt wird vor allen Dingen immer wieder hin⸗ 
ſichrlich der verſchiedenen Marktverordnungen. 

Für den oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft iſt zur Ver⸗ 
meidung der Ausbreitung anſteckender Viehkrankheiten angeord⸗ 
net worden, daß Haustiere, wie Einhufer, Hornvieh, Schweine, 
Schafe und Kleinvieh, letzteres in ganzen Waggonladungen uſw., 
jejern fie ſich im Beſitze eines Händlers befinden und für den 
Transport per Eiſenbahn oder auf dem Waſſerwege beſtimmt 
ind, mit einem Geſundheits⸗ und Herkunftszeug⸗ 
nis verſehen fein müſſen (Muſter A und B). Das gleiche gilt 
für die eben bezeichneten Tiere, außer Kleinvieh, wenn ſie zu 
Viehmärkten, Ausſtellungen uſw. gebracht werden, die un⸗ 
ter veterinärärztlicher Aufſicht ſtehen. Sollten die Tiere aus 
einer anderen Wojewodſchaft nach Schleſien eingeführt werden, 
jo > die am Herkunftsorte ausſtellten Zeugniſſe auch hier 
gültig. 

Wichtig für Landwirte iſt es insbeſondere, daß die Her⸗ 
kunftszeugniſſe grundſätzlich von dem Vorſteher derjenigen 
Gemeinde ausgeſtellt werden müſſen, aus der das Tier ſtammt. 
Hier beſtehen immer wieder die größten Unklarheiten, obwohl 
der Wortlaut der Vorſchrift vollkommen eindeutig iſt. Dieſe 
Beſcheinigung beſitzt die Gültigkeit von 10 Tagen. Die 
Geſundheitszeugniſſe ſchreibt der Kreistieraczt oder ein bevoll⸗ 
mächtigter Stellvertreter aus und zwar mit einer Gültig⸗ 
keitsdauer von 8 Tagen bei Einhufern und von 5 Tagen 
bei den übrigen Haustieren. Es iſt hierbei zuläſſig, daß der 
Geſundheitsvermerk in der vorgeſchriebenen Form auf der Rück⸗ 
ſeite des Herkunftszeugniſſes gemacht wird. Bei Einhufern und 
Hornvieh mit einem Alter von über 3 Monaten muß für jedes 
Stück geſondert ein Zeugnis über die Herkunft unter genauer 
Beſchreibung des Tieres ausgeſtellt werden, außerdem muß der 
Name des Eigentümers und das Herkunftsgehöft vermerkt ſein. 
Für alle anderen Tiere genügt vollkommen ein ſumariſch aus⸗ 
geſchriebenes Zeugnis unter genauer Angabe der Art und Sauck⸗ 
zahl. Tiere, die ohne Herkunftszeugnis betroffen werden, dürfen 
nicht verkauft werden, es ſei denn, daß ſie gleich an Ort und 
Stelle auf Koſten des Beſitzers vom Kreistierarzt unterſucht 
werden und außerdem ihre Herkunft zweifelsfrei feſtgeſtellt iſt. 
Sehr viel Untlarheiten beſtehen noch über das Verhalten 
auf dem Marktplatz ſelbſt. 

Die Herkunftszeugniſſe von allen Haustieren, die auf den 
Markt gebracht werden, der unter veterinärärztlicher Aufſicht 
ſteht, müſſen gleich am Eingange zum Marktplatze 
mit dem Stempel der Marktkommiſſion und dem Geſundheits⸗ 


Bei Uebertretung dieſer Vorſchrift werden gegenwärtig 
Geldſtrafen bis 60 Zloty verhängt und nötigenfalls die Be⸗ 
ſeitigung eines angetroffenen Uebelſtandes auf Koſten des 
Hausboſitzers durchgeführt. Die genaue Durchführung dies 
ſer Polizeiverordnung iſt ſehr begrüßenswert. 

25: Kammerlichtſpiele. Der größte Schandfleck im 
menſchlichen Leben, der Mädchenhandel, wird in dem gro⸗ 
ßen Sittenfilm „Das Frauenhaus von Rio“ geichildert, 
welcher von Freitag bis Montag in den hieſigen Kammer⸗ 
lichtſpielen läuft. Die dunklen Wege des Mädchen bandels, 
gegen ben mit den ſchwerſten Strafen und allen möglichen 
Mitteln ſtreng vorgegangen werden müßte, fowie das un⸗ 
glaublich große Elend der weißen Mädchen im Frauen aus 
von Rio, werden in dieſem⸗Film brutal geſchildert nach 
dem Roman von Norbert Jacques „Plüſch und Plü⸗ 
mowski“. Die Hauptrollen werden geſpielt von Suſi Ver⸗ 
non, Vivian Gibſon, Liſſi Arng und Albert Steinrück Die⸗ 
ſen abſchreckenden und warnenden Film nett dem kamori⸗ 
ſtiſchen Beipregramm darf man nicht verfäumen. Man 
beachte das heutige Inkerat! 

Byttow. (Für 10 Zloty Shren mitglied.) In Byt⸗ 
kom wurde dieſer Tage die erſte polniſche Kleinkinderſchule ein⸗ 
geweiht. Auch Minderheltsbürger erhielten eine Einladung mit 
dem Hinweis, ſie könnten für 10 Zlotu Ehrenmitglieder werden: 
öffentlich wird ein Ehrenmitglied durch ein beſonderes Abzeichen 
kenntlich gemacht. Bei ſolchen Anläſſen findet man den Bürger 
2. Klaſſe ſtets. 

Michalkowitz. Da das letzte Stück der Beuthenerſtraße ge⸗ 
pflaſtert wird, bleibt die ul, Zeramskiego weiter geſperrt und die 
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vermerk des Arztes verſehen werden. Sind dieſe Tiere im Be⸗ 
ſitze eines Händlers, ſo können dieſe Vermerke in das Kon⸗ 
trollbüchlein desſelben gemacht werden. 

Die meiſten Strafen werden wohl verhängt wegen dauern⸗ 
der Uebertretung der militäriſchen Beſtimmungen 
bei Pferdeverkckufen. Bei den einzelnen Heeresbüros in den 
Städlen und bei den Gemeindevorſtehern auf den Dörfern be⸗ 
finden ſich die Regiſter über die Pferde und alle anderen 
Zugtiere, die im Kriegsfalle für Heeresdienſt in Frage kommen. 
Die Beſitzer von Pferden und allen einſchlägigen Zugtieren, die 
durch die Muſterungskommiſſion für „fähig“ oder „zeitweiſe un⸗ 
fähig“ erklärt worden ſind, haben die ſtrengſte Verpflichtung: 1. 
im zuſtändigen Gemeindeamt oder Heeresbüro (in Städten) je⸗ 
de Veränderung anzuzeigen, die den Beſitz dieſer Zugtiere be⸗ 
trifft, z. B. Tod, Schlachlung, Diebſtahl uſw. 2. Bei jedem Ver⸗ 
kauf dieſer Tiere an eine andere Perſon dem Käufer gleichzeitig 
die Evidenzkarte zu übergeben. Der Käufer, alſo der 
neue Beſitzer, muß dieſe Karte in Empfang nehmen und dadurch 
gehen alle weiteren Pflichten auf ihn über. 3. In allen Fällen 
der Ausfuhr eines Pferdes ujm. ins Ausland die Karte unver⸗ 
züglich bei der Ausſtellungsbehörde abzugeben. 4. Den Evi⸗ 
denzſchein ſorgfältig aufzubewahren und ihn jederzeit auf Ver⸗ 
langen der Behörden vorzulegen. Geht die Karte verloren oder 
ſie wird aus irgend einem Grunde vernichtet, ſo muß der Be⸗ 
ſitzer hiervon unverzüglich die zuſtändige amtliche Stelle verſtän⸗ 
digen und die Ausſtellung eines Duplikats beantragen. 

Perſonen, die in den Beſitz eines Pferdes uſw. kommen, über 
das eine Evidenzkarte ausgeſtellt iſt, müſſen im Gemeindeamt 
die beim Kauf usw. erhaltene Korte vorlegen. Dies wird im⸗ 
mer wieder unterlaſſen und bei Kontrollen gibt es oft recht un⸗ 
angenehme Ueberraſchungen, da alle Ueberſchreitungen ſtreng 
beſtraft werden müſſen. Wer ein Pferd verkaufen will, bes 
gebe ſich alſo niemals ohne die Evidenzkarte des Tieres zum 
Markte. 

Zum größten Teil noch recht unklar ſind die Beſtimmungen 
über Viehtransporte und Notſchlachtungen. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat unter Nr. 968 W I 
eine für die Landwirtſchaft ſehr wichtige Verordnung erlaſſen. 
Es handelt ſich um den Transport von Klauenvieh, das für das 
Ausland beſtimmt iſt und von den Grenzbehörden nicht über die 
Grenze gelaſſen und von der betr. Uebergangsſtation infolge 
Ausbruchs einer anſteckenden Viehſeuche zurückgezogen werden 
muß. Die Aufſichtsbehörden haben in allen derartigen Fällen 
im Einvernehmen mit dem Eigentümer des Viehs oder deſſen 
Stellvertreter den Transport unter Anwendung aller nur mög⸗ 
lichen Vorſichtsmaßnahmen und Vorbeugungsmittel, welche die 
weitere Ausbreitung der Seuche unmöglich machen, nach dem 
zunächſt gelegenen Schlachthöfe, aljo Myslowitz, Könige 
hütte usw. zu leiten. Hier müſſen die kranken Tiere ſofort 
notgeſchlachtet werden. Hiervon iſt unter allen Amſtänden vor⸗ 
her die Berwaltungshehörde 1. Inſtanz (Landratsamt) telepho⸗ 
niſch unter Angabe der Waggonnummer rechtzeitig zu benach⸗ 
richtigen. 

Zum Schluß ſei noch ein Wort über die ſtrengen Beſtrafun⸗ 
gen gejagt, die in Zukunft für alle Tierquälereien vor 
geſehen ſind. Das Wojewodſchaftsamt hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, durch welche das büswillige Quälen der Haus⸗ und Klein⸗ 
tiere, die brutale, öffentliches Aergernis erregende Behandlung, 
ſowie das Schlagen mit harten, ſpitzen und ſcharfen Gegenſtän⸗ 
den ſtreng verboten worden iſt. Die Tiere dürfen ferner auf 
keinen Fall auf den Kopf, Maul, Naſe, Bauch und Füße geſchla⸗ 
gen und mit Fäuſten und Füßen bearbeitet werden. Unterjagt 
iſt ferner das Hetzen mit Hunden. Tiere, die auf Wagen trans⸗ 
portiert werden, dürfen nur dann gefeſſelt ſein, wenn ſie, in 
Freiheit geſetzt, Menſchenleben bedrohen können. Schweine da⸗ 
gegen, ſowie Ziegen, Kälber, Schafe uſw. dürfen überhaupt nicht 
gefeſſelt werden. Stiere ſind beim Transport mit einer Augen⸗ 
blende zu verſehen. Bösartige Tiere müſſen mindeſtens zwei 
Begleiter bei ſich haben. Beim Transport der Tiere mittels 
Wagen muß ſtets friſches Stroh in genügenden Mengen und 
außerdem ſoviel Platz vorhanden ſein, daß die Tiere bequem 
nebeneinander liegen oder ſtehen lönnen. Kleintiere, auf Wa⸗ 
gen transportiert, müſſen gehörig gegen Kälte oder Hitze ge⸗ 
ſchützt ſein. Das Herabſtoßen der Tiere vom Wagen auf die 
Erde iſt unter allen Umſtänden verboten, insbeſondere müſſen 
beim Verladen von Hornvieh, Schweinen uſw. Abladebretter 
verwendet werden. Kleine Tiere, Kälber, Ferkel uſw. dürfen 
nicht mit den Beinen nach oben und den Köpfen nach unten ge⸗ 
tragen werden. Die Transportkäfige für Federvieh uſw. müſs⸗ 
ſen für ausreichende Luftzufuhr eingerichtet ſoin, ihr Tra⸗ 
gen in Säcken, Tüchern uſw. iſt verboten, ebenſo das Zuſammen⸗ 
binden mehrerer Tiere und das Tragen an den Füßen. Kranke 
und lahme Tiere dürfen nicht in brutaler Weiſe zum Ziehen ge⸗ 
zwungen und angetrieben werden. An den fahrenden Wagen 
ind hinten keine Tiere anzubinden. Fällt ein Tier, jo iſt es ver⸗ 
boten, dasſelbe durch quälende Mittel auf die Beine bringen zu 
wollen. Insbeſondere iſt es ferner ſtreng unterſagt, die Kräfte 
der Zugtiere beim Fahren von Holz aus Wäldern, beim Trans⸗ 
port von Steinen, Baumaterialien uſw. in oft unmenſchlicher 
Weiſe zu überanſtrengen. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Zloty oder mit Arreſt beſtraft. 
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Umfahrung erfolgt nach wie vor über Baingow nach Beuthen 
und Groß⸗Dombrowka. — Von der Margrube. Durch dau⸗ 
ernde Abgänge jüngerer Arbeitskräfte, die ſich nach Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien wenden, iſt die Belegſchaft in den letzten Monaten um 
3000 auf 1800 Mann zurückgegangen. — Am Freitag findet in 
Michalkowitz die nächſte Gemeindevertreterſitzung ſtatt; da der 
Bürgermeiſter beurlaubt iſt, führt dieſelbe der älteſte Schöffe 
Herr Bialas. De Tagesordnung umfaßt 3 Punkte. Die weſent⸗ 
lichſten ſind: Regelung der unbedingt erforderlichen Ausbeſſe⸗ 
rungen der Sturmſchaden. Verſchiedene Nachtragsbewilligungen 
und Feſtſezung der Kanaliſationsgebühren. Man ermartet die 
Einführung eines neuen Mitgliedes der Gemeindevertretung für 
ven ausgeſchiedenen Herrn Rudkowski. Es folgt dieſem Herr 
Thomalla von der Deutſchſozialiſti chen Partei. 


a esdeen or nung 
Kren: e — Fier ianoreit: 
Freitag, den 20. Juli 1923: 
hl. Meſſe für verst. Sort Wiſtel, Johann und Theo⸗ 
dor Wiſtel, Sophie Markow.z und Eltern beider ots. 
2. hl. Meſſe zu Ehren des fait. Herzens Jeſu in be⸗ 
ſtimmter Meinung der Familie Stankowitz. 
Sonnabend den 21. Juli 1928: 
1. hl. Meſſe für verſt. Ichefine Putzer, Paul Skrzypietz. 
Verwandtſchaft Puſher und Skrzypietz. 
2. hl. Mie für verſt. Leopold und Max Piskorz, Marie 
Penkala und Eltern 


3. hl. Meſſe zur hl. Familie, hl. Thereſia vom Kinde 
von einigen Frauen mit der Bitte um Regen. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahätte. 
Freitag, den 20. Juli 1928: 

6 Uhr: Hl. Meſſe für verſt. Mitglieder v. Vinzenzverein. 

6% Uhr: Für verſt. Joſef und Eliſabeth Morawietz und 
verſt. Agnes Mlotzek. 

7% Uhr: Für verſt. Joſef Bednorz und Verwandtſchaft 
Bednorz und Langer. 

Sonnabend, den 21. Juli 1928: 

6 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Marie Latta und verſt. 

Verwandtſchaft Latta und Kubica. 


6% Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Cäcilie Bogaczek und 
Verwandtſchaft. 


Sportliches 
Lernt ſchwimmen! Lernt retten! 

„Die Sommerhitze treibt jung und alt ans Waſſer. Jeder 
Tümpel, jeder Teich, jeder Fluß wird aufgeſucht, um ſich zu 
erftiſchen. Alle Gruppen und Vereine der verſchiedenſten Sport: 
zweige und Kulturvereine veranſtalten ſogenannte Badepartien. 
Im Wochenprogramm der Jugend und Kinderabteilungen ſteht 
laſt immer ein Ausflug mit Badegelegenheit. Und hier erwächſt 
für die Leiter von ſolchen Gruppen und beſonders für die Leiter 
von Jugend⸗ und Kinderabteilungen die Pflicht, nicht nur Be⸗ 
aleiter ſeiner ihm anvertrauten Knaben oder Mädchen zu ſein. 
Vie! mehr wird von ihm verlangt: er muß ihr Beſchützer, muß ihr 
Retter ſein können. Und man ſtelle ſich vor, wenn ein Leiter 
einer Kinderabteilung, mit der er einen „Badeausflug“ gemacht 
bat plötzlich vor die Tatſache geſtellt wird, bei einem Badeunfall, 
mo jemand in Gefahr kommt, zu ertrinken, helfend, reitend ein⸗ 
zugreifen und nicht dazu in der Lage iſt. Nicht in der Lage iſt, 
deshalb, weil er vielleicht ſelbſt gar nicht ſchwinnmen kann, oder 
wenn er es zur Not kann, nicht weiß, auf welche Weiſe er einem 
Ertrinkenden zu Hilfe gehen muß. Und wie mancher Kinder: 
eiter mußte ſchon den ſchweren Gang zu den Eltern eines ihm 
anvertrauten Kindes gehen und die traurige Mitteilung von dem 
Ertrinken des von den Eltern vielleicht ſonſt gut behüteten 
Kindes machen. Wie niederichmetternd aber muß das auf einen 
tolden Leiter wirken, wenn dann die Eltern vorwurfsvoll fra⸗ 
gen: „Konnteſt du unſer Kind nicht retten?“ und er eingeſtehen 
muß, daß er nicht ſchwimmen kann oder, daß er nicht imſtande 
war. rettend einzugreifen, weil ihm die Kenntnis des Rettungs- 
ichwimmens fehlte. Das Retten vom Ertrinken erfordert eine 
vollkommene Kenntnis der Rettungs- und Befreiungsgriffe. Des⸗ 
hals, Leiter der Jugend- und Kinder- Abteilungen aller Sparten, 
lernt ſchwimmen, lernt retten! Wir verweilen gier nochmals 
aut unſeren in der Mittwochausgabe gebrachten Artikel: „Der 
naſſe Tod“. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Polens Bevölkerungszahl 

Polens Bevölkerungszahl iſt im Laufe von 4 Jahren 
um rund 4 Millionen angeſtiegen. Während am 1. Januar 
1919 noch 26 227 126 Einwohner gezählt wurden, iſt ihre 
Jaßl bis zum 1. Januar 1923 auf 30 212 962 geſtiegen. — 
Von dieſer Zahl entfallen 12573713 auf das Zentral: 
gebiet, 8 099 266 auf den Süden, 5 053 684 auf den Oſten 
und 4 486 299 auf den Weiten. 


Was darf der Reiſende über die Grenze uehmen? 


Zu dieſem in unſerer letzten Mittwochnummer gebrach⸗ 
ten Artikel wird uns von ſachverſtändiger Seite ergänzend 
mitgeteilt, daß die darin enthaltenen Ausführungen auf 
den Beſtimmungen vor dem 5. 11. 1927 beruhen. Mit der 
Aufhebung der ſeinerzeitigen Deviſen verordnung iſt ein 
freier Geldverkehr eingeführt worden, jo daß man jeden 
Geldbetrag ohne Rückſicht darauf, ob dieſer in Bargeld, 
Schecks, Anweiſungen, Effekten, Wertpapieren oder Wech⸗ 
ſeln beſteht, mitnehmen darf. Gold in Münzen und Bar⸗ 
ren ſowie in nichtbearbeitetem Zuſtande darf nur mit be⸗ 
ſonderer Genehmigung ausgeführt werden. Schmuckſachen 
wie auch Eßbeſteck aus Silber und Gold können frei hin und 
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Ab Freitag bis Montag 
Der große Sittenfilm! 
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Auf den duntleu Wegen des Mädchenhandels 
Ein Film von brutaler Realiſtik, nach 
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jo hilft Ihnen ein Inſerat im 
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„| Neue Leſer! 


zurück mitgeführt werden, jedoch liegt es im Intereſſe eines 
jeden Reiſenden, daß er ſich bei Aufuhr dieſer Gegenſtände 
aus Polen dieſelben vom Zollamt beſcheinigen läßt, damit 
bei der Wiedereinfuhr keine Schwierigkeiten bezüglich der 
Identität obwalten. Hierzu iſt jedes Zollamt verpflichtet 
und es werden nur Stempelgebühren von 2—3 Zloty er⸗ 
hoben. Es iſt wohl wahr, daß mit Rückſicht auf die Mono⸗ 
polvorſchriften 50 Stück Zigaretten oder 20 Zigarren auf 
einen Paß mitgebracht werden können, jedoch nicht 1 Kilo⸗ 
gramm Tabak. Vielleicht ein Päckchen Tabak ſtatt der Zi⸗ 
garetten und Zigarren im Gewicht von 20—25 Gramin. 
Denn für 1 Kilogramm eingeführten Tabak mit Genehmi⸗ 
Gate iſt ein Zoll von einigen 100 Zloty vorgejehen, je nach 
attung. 


Deutihe Exerzitien in Panewnik 
Wie alljährlich findet in der Panewniker Kloſterkirche auch 
diesmal im Monat Auguſt ein Kurſus deutſcher Exerzitien ſtatt. 
Die Exerzitien ſind nicht allein für die Mitglieder des 3. Ordens 
und der Marianiſchen Kongregation beſtimmt, ſondern für wei⸗ 
tere Volkskreiſe. Darum ſind alle Katholiken herzlich eingeladen. 
Beginn der Exerzitien Donnerstag vormittag, den 9. Auguſt, um 
9.15 Uhr; Schluß am Sonntag vormittag, ven 12. Auguſt, um 8,30 
Uhr. Jeden Tag werden 4 Vorträge gehalten. Die Zwiſchenzeit 
wird ausgefüllt mit verſchiedenen Andachten in der Kirche oder 
bei günſtigem Wetter auf der herrlichen Kalvarie und bei der 
Lourdesgrotte. Da der Bahnhof in wenigen Minuten erre.ht 
werden kann, und täglich eine ganze Menge ſehr günſtig gelegener 
Züge nach allen Nichtungen verkehren, brauchen die meiſten Teil⸗ 
nehmer in Panewnik nicht zu nächtigen. Für diejenigen aber, 
die nicht täglich nach Hauſe zu fahren gedenken, werden die ehr⸗ 
würdigen Schweſtern in der Nachbarſchaft des Kloſters eine ganze 
Anzahl Schlafgelegenheiten bereit ballen. Ebenda kann man auch 
gegen geringes Entgelt in dem großen Saale eine gute Beköſti⸗ 
gung erhalten. Es ſind alſo die beſten Bedingungen gegeben, um 
mit gutem Erfolg wieder einmal Exerzitien zu machen. Wer aus 
Erfahrung weiß, was das zu bedeuten hat, wird gern dieſe aus⸗ 
gezeichnete Gelegenheit benutzen und in chriſtlicher. Liebe auch 
andere darauf aufmerkſam machen. 


Beſtandsaufnahme 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
In ganz Polen ſoll in nächſter Zeit eine Beſtandsaufnahme 
über alle landwirtſchaftlichen Produkte durchgeführt werden. Die 
erforderlichen Vorarbeiten ſind inzwiſchen bereits eingeleitet 
worden, und zwar werden den Landratsämtern, ſowie den Kom⸗ 
munalverwaltungen der kreisfreien Städte vom hauptſtädtiſchen 
Amt in Warſchau Statiſtiken und weitere Unterlagen zwecks Vor⸗ 
nahme der notwendigen Erhebungen zugeſtellt. 


Kattowitz und Umgebung. 

Zur Lage im Friſeurgewerbe. Am geſtrigen Mittwoch fan⸗ 
den ſich unter Vorſitz des Demobilmachungskommiſſars im Poli⸗ 
zeidirektionsgebäude in Kattowitz erneut Vertreter der Arbeit⸗ 
geber, ſowie der Arbeitnehmer zuſammen, um über die Lage im 
Friſeurgewerbe zu beraten. Da verſchiedene Vertreter, welche be⸗ 
reits an der erſten Konferenz teilgenommen hatten, diesmal nicht: 
erſchienen, kam es zu keinerlei Verhandlungen und Kompro⸗ 
miſſen, vielmehr beabſichtigt der Demobilmachungskommiſſar, 
eventl. am Freitag eine erneute Konferenz einzuberufen, und 
zwar nach Einholung von Informationen zwecks Regelung dar 
Streitfragen für die geſamte Wojewodſchaft. Wie man hört, fin⸗ 
den weitere Verhandlungen zwiſchen den Friſeurmeiſtern und den 
Gehilfen ſtatt, zwecks weiterer Erwägungen hinſichtlich einer 
eventl. Einigung. 

Waſſerleitungsanſchlüſſe. Im Zuſammenhang mit den Stra⸗ 
zenbauarbeiten am neuen Wojewodſchaftsgebäube, an der ulica 
Jagiellonska (Prinz⸗Heinrichſtraße) in Kattowitz, werden gleich⸗ 
deitig Waſſerleitungserweiterungen bezw. Anſchlüſſe vorgenom⸗ 
men. Mit dieſen Arbeiten, welche in etwa 2 Wochen ſertigge⸗ 
Stellt ſein dürften, iſt vor einigen Tagen begonnen worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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PALMA 


Laurahütte-Siemianowitzer Zell 


Kattowitz — Welle 422. MM) 
17: Vorträge. — 18: Konzertübertragung ie 


eitag. 
a 25 19,30: Vortrag und Sportberichte. — 20d ben 
foniekonzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend die N 
berichte. — 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. i 
Sonnabend. 16,40: Berichte. — 17: Konzert. — 1055 
Vortrag. — 18: Für die Kinder. — 19,30: Vortrag. — 5 
Für die Kinder. — 20,15: Abendkonzert. — 22: Die 
berichte. — 22,30: Tanzmuſik. 
Krakau — Welle 422. + 
Freitag. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vortrag. 
18: Uebertragung aus Warſchau. — 19,30: Vortrag. arsch, 1 
Verſchiedene Berichte. — 20,15: Uebertragung aus Mar. rab. . 
Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. — 17,25: Vor ö 
18: Kinderſtunde. — 19: Verſchiedene Nachrichten. — 
Vortrag. — 20,15: Uebertragung aus Warſchau. ) 
Poſen Welle 344.8. 1 7 
Freitag. 13: Schallplattenkonzert. — 18: Toten? ap" 
19,30: Journaliſtiſcher Vortrag. — 20,15: Sinfoniekon ache 1 
tragen aus Warſchau. Anſchließend: Verſchiedene Ber! a 
Tanzmuſik. late ente, 
Sonnabend. 7: Morgengämnaftit, — 13: Shalplei gi 
zert. — 18: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. — zimt 
die Pfadfinder. — 19,15: Vorträge. — 20,30: Bolten 7 
Konzert, übertragen aus Warſchau. Anſchließend: Bert 
22,40: Tanzmuſik. — 24: Nachtkonzert. 
Warſchau — Welle 11111. a 
Freitag. 17,25: Uebertragung eines Vortrages at 0 
kau. — 18: Nachmittagskonzert. — 19,30: Vortrag „SP ichn 
Körperkultur“. — 20,15: Symphoniekonzert der Bart 
Philharmonie. Anſchließend verſchiedene Berichte. ‚id 
Sonnabend. 12: Konzert auf Schallplatten und ver ag 
Berichte. — 17,25: Vortrag. — 18: Kinderſtunde, übe 
aus Krakau. — 19,30: Vortrag. — 20,15: Konzert der Mi 
ſchauer Philharmonie. Anſchließend Berichte und 


N 


Tanzml 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 9 
Allgemeine Tageseinteilung. BR 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Mallerltat 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 15 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 5 deri 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittags 2 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und 72 : 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für 0% 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15. chic 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſena ge 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter Iandwirtjhaftlihen uch 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: richt 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe ut (ch. 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmu 


bis zweimal in der Mode). f 10 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen j 
kunde A.⸗G. a 
Freitag, 20. Juli. 16.00—16.30: Stunde und Wochen ER 
Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganijation. 16.3 ne 
Unterhaltungskonzert. 13.00—18.235: Schleſiſcher Verkehrs 1 


18.25—18.30: Abt. Rechtskunde. 19.25—19.30: Abt. Pak 
bis 20.15: Abt. Sport. 20.30: Kaleidofkop der Liebe. Zu 
Sonnabend, 21. Juli. 12.30: Uebertragung aus der Zr 
halle in Wien: Anſchlußtundgebung des 10. Deutſchen. 100 
bundesfeſtes. 16.00 16.30: Bücher für die Sommerferien, 
bis 18.00: Unterhaltungskonzert. 12.19-18.50: Zehn 7 ! 
Eſperanto. 18.30 —18.55: Uebertragung aus Gleiwil,. ! 
Zellen: „Die Frau im modernen Leben.“ 19.251900 
Ueberſicht, Berichte über Kunſt und Literatur. 19.5500 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 20.30: © 
Wochenausklang. 22.00: Die Abenberichte. 22.021,00 
tragung aus Gleiwitz: Konzert und Tanzmuſik der ſchl. 


Siegfried Schatz im Kaffee „Hindenburg“, Beuthen O 


SAHNENBONBONS 


von unübertrefflicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Haudlungen 


AN 


General-Vertreter Ignacy Spira 


Kraköw, Poselska 22. 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 
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